Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfennige, 


mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt 


mit Landlriefträgergeld 2 Mark 50 Pfennige. 


Morgen⸗Ausgabe. 


vierteljährlich 2 Mark, 


Mittwoch, den 23. Juni 1880. 


Inſerate: Die Ageſpaltene Petitzeile 15 Pfennige 
Redaktion, Druck u. Verlag von R. Graßmann. 


Sprechſtunde nur v. 12 — 1 Uhr. 


Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


Nr. 287. 


Berlin, 22. Juni. Bei der heute angefange⸗ 
nen Ziehung der 3. Klaſſe 162. königl. preußiſcher 
Klafjen-Lotterie fielen: 

1 Gewinn zu 45,000 Mk. auf Nr. 25367. 

2 Gewinne zu 3000 Mk. auf Nr. 67609 
85759. 

3 Gewinnt zu 1800 Mk. auf Nr. 5701 
48126 64577. 

5 Gewinne zu 900 Mk. 
46792 54311 71738 77660. 

10 Gewinne zu 300 Mk. auf Nr. 6221 
28270 28834 33267 38405 45208 61921 
64325 75817 77427. 


Deutſchland 


Berlin, 22. Juni. Aus dem Abgeordneten 
hauſe wird der „N.-Z.“ geſchrieben: 

Man erwartet, daß die zweite Leſung der 
kirchenpolitiſchen Vorlage am Donnerſtag zu Ende 
geht; Freitag und Sonnabend werden durch die 
Verwaltungsgeſetze und die drei Interpellationen 
(Virchow, Schorlemer, Huene) in Anſpruch genom⸗ 
men werden. Die dritte Leſung der kirchenpoliti⸗ 
ſchen Vorlage fiele auf Montag, eventuell auf 
Dienſtag. Wann die Seſſion abgeſchloſſen werden 
kann, iſt nicht abzuſehen. Es hängt Alles davon 
ab, ob die kirchenpolitiſche Vorlage noch zu Stande 
kommt oder nicht. Die Regierung hält ſich, wie 
die Haltung des Herrn v. Puttkamer geſtern an⸗ 
zeigte, zwei Wege offen. Ob aber einer derſelben 
zum Ziele führt, iſt heute noch ſo unſicher, wie es 
vom erſten Augenblick der Einbringung der Vor⸗ 

lage geweſen. 
8 — Am 21. 


auf Nr. 26022 


— 


herzo nſchweigiſchen Miniſter⸗ 
eſidenten, Wirkl. Geheimen Raths von Liebe 
zum ſtellvertretenden Bevollmächtigten für Schwarz⸗ 
burg⸗Rudolſtadt publizirt. Sodann genehmigte die 
Verſammlung, daß in Memel, Ruß, Königsberg, 
Pillau, Danzig, Thorn, Stettin, Altona, Kiel und 
Lübeck, an welchen Orten ſich ein Bedürfniß zur 
Bewilligung von Privattranſitlägern für Bau- und 
Nutzholz herausgeſtellt hat, ſolche Läger ohne amt- 
lichen Mitverſchluß geſtattet werden dürfen. Die 
in Folge der Einführung des Zolltarifs vnm 15. 
Juli v. J. und des Geſetzes über die Statiſtik des 
Waarenverkehrs vom 20. Juli v. Is. erforderliche 
Vermehrung der Beamtenſtellen bei den kaiſerlichen 
Hauptzollämtern in den Hanſeſtädten, ſowie das 
Antheileverhältniß der Bundes-Regierungen bei der 
Beſezung dieſer Stellen wurde nach den Vorſchlä⸗ 
gen der Ausſchüſſe für Zoll⸗ und Steuerweſen und 
für Rechnungsweſen, über welche der baieriſche Be⸗ 
vollmächtigte, Ober -Zollrath Schmidtkonz, referirt, 
feſtgeſetzt. Ebenſo wurden auf den Vortrag des 
Generaldirektors der Zölle und indirekten Steuern, 
Fabricius, die bezüglich der Anmeldepflicht für die 
Statiſtik des Waaren Verkehrs zuläſſigen Erleichte- 
rungen nach dem Gutachten der Ausſchüſſe für 
Zoll- und Steuerweſen und für Handel und Ver⸗ 
kehr im Einzelnen geregelt. Schließlich gelangten 
eine Eingabe wegen Rückvergütung von Brannt- 
weinſteuer und eine ſolche wegen Erſtattung an Ta- 
backſteuer, über welche der mecklenburgiſche Bevoll⸗ 
mächtigte, Ober-Zolldirektor Oldenburg referirte, zur 
Erledigung. 

— Ueber die Arbeiten der Konferenz wird 
von „W T. B.“ unter dem Datum 22. Juni 
folgende Depeſche verbreitet: 

Man hat bier die Meinung, daß die Konfe⸗ 
renz in Berlin die griechiſche Grenze ſo traciren 
wird, daß ſie billigen Erwartungen entſpricht, da 
die Mächte den von den franzöſiſchen Bevollmäch⸗ 
tigten vorgelegten modiſtzirten Waddington'ſchen 
Vorſchlag im Ganzen billigen. Die Modifikatio⸗ 
nen, die die urſprüngliche Waddington'ſche Arbeit 
erfahren haben ſoll, beruhen auf Meinungsaustauſch 
zwiſchen Frankreich und England. Sie werden 
nicht als zu Ungunſten Griechenlands getroffen an- 
geſehen. Die hier vorgenommenen Truppenkonzen⸗ 
trirungen ſind nicht zu politiſchen Zwecken erfolgt, 
ſondern zu den alljährlich fattfindenden militäriſchen 
Lagerübungen (1!) 

— Die franzöſiſche Deputirtenkammer hat mit 
333 gegen 140 Stimmen die am Sonnabend vom 
Konſetlpräſtdenten eingebrachte Vorlage einer vollen, 
unbeſchränkten Amneſtie genehmigt. Mit über⸗ 


raſchender Geſchwindigkeit hat dieſe Vorlage die 


Kommune 


verſchiedenen Stadien bis zu ihrer Erledigung durch 
laufen; mußten doch zunächſt die verſchiedenen Bu⸗ 
reaux die Mitglieder des mit der Prüfung des 
Projektes zu betrauenden Ausſchuſſes ernennen, 
welcher dann zur Berathung und Abfaſſung des 
Berichtes zuſammentrat, ehe die Angelegenheit der 
Kammer ſelbſt unterbreitet wurde. Wenn es noch 
eines beſonderen Beweiſes dafür bedürfte, daß alle 
Fäden in der Amneſtiefrage in den Händen Gam⸗ 
betta's zuſammenlaufen, und daß derſelbe den be⸗ 
züglichen Feldzug im Kabinet wie in der Kammer 
vom Anfange bis zum Ende dirigirt hat, ſo braucht 
man nur auf die unerhört beſchleunigte Durchbe⸗ 
rathung des Projektes hinzuweiſen. Nicht minder 
charakteriſtiſch erſcheint, daß der Präſident der De⸗ 
putirtenkammer ſelbſt das Wort ergriff, um die 
Ungefährlichkeit der Amneſtie für die herrſchenden 
Inſtitutionen zu erweiſen. „Man müſſe einen 
Grabſtein auf die Verbrechen der Kommune ſetzen 
und Allen zurufen: Ein einziges Frankreich, eine 
einzige Republik!“ — Die Kommunards ſind aber, 
wie die am Sonntag erfolgte Wahl Trinquet's in 
Belleville, dem Wahlbezirke Gambetta's, deutlich be⸗ 
kundet, keineswegs geſonnen, ihre Sache für „todt“ 
zu halten. Man braucht nur einen Blick in die 
ultraradikalen Journale zu werfen oder den Ver⸗ 
handlungen des bauptſtädtiſchen Munizipalrathes 
mit einiger Aufmerkſamkeit zu folgen, um ſich zu 
vergegenwärtigen, daß die Parteigänger der Kom⸗ 
mune nur den geeigneten Anlaß erwarten, um ihre 
Lebensfähigkett, ihre Ex ſtenz mit Energie zu be- 
thätigen. Jeder Hinweis, den legalen Einrichtun⸗ 
gen Achtung zu zollen, muß Leuten gegenüber ver 
geblich erſcheinen, welche die Gräuelthaten der 

als Heroismus und die Urheber derfel- 
Märtyrer feier 


etzten Stunde gezögert, ehe er ſich bereit finden 
ließ, für das am 14. Juli bevorſtehende National ⸗ 
feſt einen Kredit von 200,000 Francs zu bewilli⸗ 
gen. 
Angelegenheit beauftragten Kommiſſion erklärte denn 
auch im Munizipalrathe ausdrücklich, daß nicht frü⸗ 
her von öffentlichen Feſtlichkeiten die Rede fein 
könnte, ehe nicht das Gouvernement die letzten 
Spuren der inneren Zwiſtigkeiten ausgelöſcht hätte. 
Die Mitglieder des Munizipalrathes ſcheinen die 
feſte Ueberzeugung zu hegen, daß die Amneflievor- 
lage auch im Senate zur Annahme gelangen wird. 
Es bleibt abzuwarten, ob das linke Centrum des 
Senates ſich in der Amneſtiefrage nachglebiger er⸗ 
weiſen wird als bei der Berathung über die Un⸗ 
terrichts vorlagen. 


— Die Rekonſtruktlon des öſterreichiſchen Mi- 
niſtertums ſteht bekauntlich ſeit vielen Monaten auf 
der Tagesordnung; bald heißt es, fie ſtehe unmit⸗ 
telbar bevor, bald ſcheint ſie wieder auf längere 
Zeit vertagt. Augenbliclich ſprechen ſich aber auch 
die Blätter, welche ſehr nahe an der Quelle 
ſchöpfen können, im Sinne der erſteren Eventualität 
aus. Unter der Rekonſtruktion verſteht man den 
Rücktritt derjenigen drei Miniſter, welche der ver⸗ 
faſſungstreuen Partei zuzurechnen ſind, der Herren 
v. Horſt, Korb und v. Stremayr. Der letztere 
freilich iſt von ſeinen früheren Parteigenoſſen längſt 
aufgegeben. Wer an die Stelle der ausſcheidenden 
drei Mineſter treten wird, iſt noch nicht bekannt; 
von offiziöfer Seite wird die Nachricht verbreitet, 
Graf Taaffe habe, um den Charakter des Koali⸗ 
tionsfabinets zu wahren, mit anderen Mitgliedern 
der verfaſſungstreuen Partei Verhandlungen ange- 
knüpft. Indeſſen iſt kaum zu glauben, daß ein 
ſolcher Verſuch gemacht worden iſt, ſicher nicht, daß 
er Erfolg haben wird. In zweiter Linie will man 
ſich dann an hervorragende Beamte wenden, um 
dieſelben zum Eintritt in das Miniſtertum zu ver⸗ 
mögen. Herr v. Horſt ſoll feine Geſchäfte ſchon 
abgegeben haben. 

Von einer wirklichen Aufrechterhaltung der 
Koalitionsidee kann ſelbſtverſtändlich keine Rede 
mehr ſein. Der Erfolg und die Anſprüche der 
antonomiſtiſchen Partei find fortdauernd im Wach⸗ 
ſen. Die czechiſche Preſſe drängt augenblicklich 
auf eine Auflöſung des böhmiſchen Landtages hin 
und hofft, daß es durch allerlei Manöver ge- 
lingen werde, auf demſelben eine czechiſche Ma⸗ 
jorität zu Stande zu bringen. Den äußeren 
Anlaß zu dieſer Agitation giebt der Umſtand, 
daß ein von Herbſt verfaßter Ausſchuß Bericht, 
der auf Verwerfung der neuen Wahlordnung ab⸗ 
nelt, zweifellos angenommen werden wird. Zwar 


| wird die Judenfrage 


Der Präſident der mit der Vorberathung der 


hatte Graf Taaffe ſelbſt geſprächsweiſe geäußert, 
die Deutſchen müßten Tinte getrunken haben, wenn 
fie dieſe Vorlage annehmen; nichtsdeſtoweniger wild 
ihnen jetzt ein Vorwurf daraus gemacht, daß fie fie 
nicht annehmen. Graf Taaffe läßt ſich augenſchein⸗ 
lich immer mehr in die autonomiſtiſche Strömung 
hineintreiben. 

— Die in Madrid tagende diplomatiſche 
Konferenz zur Regelung der Fremdenfrage in Ma- 
rokko hat in den letzten Sitzungen erfreuliche Fort- 
ſchritte gemacht, nachdem es anfangs den Anſchein 
hatte, als ob die Verhandlungen an dem Wider- 
ſtande der marokkaniſchen Geſandten ſcheitern wür⸗ 
den. In der Sitzung vom 19. d. zeigte ſich der 
Vertreter Marokkas viel nachgiebiger. Man kam 
überein, das Schutzrecht über die Handelsagenten 
auf Grund der beſtehenden Verträge mit Einſchluß 
der franzöſiſchen Konvention von 1863 zu prüfen, 
wonach alſo das Recht, die Agenten auf dem flachen 
Lande wie in den Städten zu wählen, die Gerichts⸗ 
barkeit der Konſuln für die Agenten und endlich 
die Steuerfreiheit der Senſale fortbeſtehen ſollen. 
In dem letzteren Punkte und hinſichtlich der außer⸗ 
balb der Verträge geübten Schutzrechte werden die 
Bevollmächtigten die Forderungen Marokkos theil- 
weiſe gewähren, jedoch unter der Bedingung, daß 
die Steuern zwiſchen den Konſuln und den marok- 
kaniſchen Beamten vereinbart und daß die unregel- 
mäßigen Schützlinge, nachdem fie von den Schup- 
liſten geſtrichen worden ſind, ohne Zuziehung der 
Konſuln nicht gerichtet und verurtheilt werden dür⸗ 
fen. In der geſtern abgehaltenen Sitzung hat, 
wie „W. T. B.“ aus Madrid meldet, Canovas 
del Caſtillo von dem marolkkaniſchen Geſandten 


einige Zugeſtändniſſe erhalten, und hat Iepterer der 


den Gegenſtand der Verhand⸗ 
lungen bilden. Der öſterreichiſche Geſandte, Graf 
Ludolf, wird dieſe Woche eine von allen Bevoll⸗ 
mächtigten unterſtützte Denkſchrift zu Gunſten der 
Gewiſſensfreiheit und der bürgerlichen Gleichheit 
der Juden und Chriſten vorlegen. Die öſterreichi⸗ 
ſche Regierung, einer Anregung des Papſtes Folge 
gebend, hatte bezüglich dieſer Angelegenheit an ihre 
Vertreter bei den Mächten unterm 17. Mai d. J. 
ein Rundſchreiben gerichtet, um die Anſichten der 
betreffenden Kabinete über einen nach dieſer Rich⸗ 
tung hin bei der marokkaniſchen Regierung zu 
unternehmenden gemeinſamen Schritte kennen zu 
lernen. 


Ausland. 

London 21. Juni. Dubliner Berichten zu- 
folge kann nicht mehr bezweifelt werden, daß in 
einigen Theilen Weſt⸗ und Süd⸗Irlands ein Fieber 
ausgebrochen iſt, das der Hungersnoth zuzuschreiben 
iſt. Berichte aus Grafſchaft Mayo lauten bejon- 
ders traurig. 


Provinzielles. 

Stettin, 23. Juni. Die „Stolper Poſt“ er- 
hält folgende Zuſchrift: In dieſem Frühjahr wur⸗ 
den in Neu-Kolziglow, Kreis Rummelsburg, bei der 
Ausgrabung von Hünengräbern an einer Stelle 
Menſchenknochen und diverſe Gegenſtände von 
Bronce, auch zwei von Eiſen, ſowie mehrere blaue 
Glasperlen gefunden. Unter den Broncen erregte 
namentlich eine mit einem Henkel verſehene Münze, 
auf der ſich arabiſche Buchſtaben befanden, große 
Aufmerkſamkeit. Der Beſitzer von Neu-Kolziglow, 
Reichstags abgeordneter Herr v. Puttkamer-Schlawe, 
hatte während ſeiner Anweſenheit in Berlin die 
Gelegenheit wahrgenommen, um nähere Auskunft 
über den Fund zu erhalten, und ſich zu dem Zweck 
mit Herrn Or. Friedländer, Direktor des Münzka⸗ 
binets, ſowie mit Herrn Dr. Voß, Direktor der 
archäoblogiſchen Abtheilung im Muſeum in Verbin⸗ 
dung geſetzt. Erſterer konnte keine genügende Aus- 
kunft geben, erklärte jedoch den Fund zu den inter⸗ 
eſſanteſten, die in der letzten Zeit vorgekommen; 
Or. Voß war leider verreiſt, ſodaß eine perſönliche 
Beſprechung nicht ſtattfand. Es iſt nun inzwiſchen 
ein Schreiben deſſelben eingegangen, das für Man- 
chen von Intereſſe ſein dürfte. Das Schreiben 
lautet: „Ew. 2c. wollen zütigſt die Verzögerung 
meiner Antwort verzeihen, meine Zeit iſt, wie Sie 
aus den Ihnen heute zugehenden Druckſachen er⸗ 
ſehen werden, augenblicklich außerordentlich in An- 
ſpruch genommen. Der ſehr intereſſante Fund, 
welcher eine genauere Unterſuchung der Umgebung 


ſeiner Fundſtelle wünſchenswerth erſcheinen läßt, ge⸗ 


hört etwa dem 7. bis 11. Jahrhundert an. D 
Ringe find ſogenannte Schläfenringe, welche einige 
Forſcher als eine der ſlaviſchen Tracht angehörige 
Eigenthümlichkeit anſehen wollen. Es wurden de⸗ 
ren ſchon früher einmal in Schleſien an einem 
Schädel in der Schläfengegend eine größere Anzabl 
gefunden, welche, wie es ſchien, auf einer lockeren 
Unterlage befeſtigt waren. Die Münze iſt eine 
Schmuckplatte, Imitation einer alt-arabiſchen Münze. 
Es war zu jener Zeit ſehr beliebt, Münzen und 
ſehr barbariſche Nachbildungen derſelben, mit Hen⸗ 
kel verſehen in der Weiſe, wie das zu dieſem Funde 
gehörige Exemplar, auf einer Schnur aneinanderge- 
reiht, als Halsſchmuck zu tragen. Ich habe außer- 
ordentlich bedauert, Ew. sc. neulich nicht perſönlich 
geſprochen zu haben. Ich würde dann nicht ver⸗ 
fehlt haben, Abbildungen und ähnliche Gegenftände 
Ihnen vorzulegen, zugleich aber auch, wie ich nicht 
verhehlen kann, mich an Ew. ꝛc. mit der ergeben- 
ſten Bitte um Ueberlaſſung des Fundes an die kö⸗ 
nigliche Sammlung, welche bis jetzt noch keinen ſo 
vollſtändigen Fund, ſondern nur einzelne kleinere 
Ringe beſitzt, gewandt haben. Jedenfalls darf ich 
wohl auf die Erlaubniß hoffen, den Fund in unſe⸗ 
rer projektirten Ausſtellung im Auguſt er. auszu⸗ 
ſtellen. Ew. ꝛc. D. Voß.“ Es dürfte für die 
Vorgeſchichte unſerer Provinz von großer Bedeu⸗ 
tung ſein, zu erfahren, ob ähnliche Funde bereits 
gemacht find, und würden die Archäologen, wenn 
ihnen ſolche vorgelegt werden, gewiß über das 
muthmaßliche Alter ꝛc. bereitwillige Aus kunft er⸗ 
theilen. 
— Dem Schiffer Wentzel, welcher mit 
ſeinem Kahn auf der Oder bei Succow's Speicher 
ein verſchloſſenes Spind 


Marie Swoboda und Herr Theodor Steinar, meld 
geſtern Triumphe feterten (das Publikum begrüßte 
ſeinen Liebling Frau Swoboda ſtürmiſch), repetiren 
heute „Ferre ol“ und bringen morgen eine Novität, 
welche zu den intereſſanteſten gehört, die das deutſche 
dem franzöſiſchen Theater entlehnt hat. „Cora“ 
oder „Artikel 47“, wie ſich das Werk betitelt, er- 
regte, wo es gegeben wurde, größtes Aufſeben. — 
Frau Swoboda gaſtirte darin in Berlin 30 Mal 
hintereinander bei ausverkauften Häuſern. 

— Sanitätsrath Dr. A. Löwenſtein erläßt 
in der „Voſſ. Ztg.“ eine ebenſo zeitgemäße als be⸗ 
achtenswerthe Warnung vor den als „ ſicher un⸗ 
fehlbar“ angeprieſenen Mitteln gegen die Diphthe⸗ 
ritis. Diphtheritis iſt eine der ſchlimmſten und 
tückiſchſten Krankheiten der Gegenwart, eine Krank⸗ 
heit, die raſche Hilfe fordert und der trotz der 
ſorgſamſten kunſtverſtändigen Behandlung eine große 
Zahl von Kranken zum Opfer fallen. Wer jene 
Mittel anwendet, macht ſich einer Fahrläſſigkeit ge⸗ 
gen ſein und der Seinigen Leben ſchuldig und kann 
leicht, wenn durch Verſäumniß die anſteckende Krank⸗ 
beit ſich verbreitet, mit dem Strafgeſetzbuch in Kon⸗ 
flikt kommen. — Wir ſind der Anſicht, daß das 
Publikum ſich über aupt vor dem Gebrauch von 
Geheimmitteln nicht genug hüten kann. Zugege⸗ 
ben, daß ſelbſt das eine oder andere Mittel zweck⸗ 
dienlich iſt, ſo hängt der Nutzen doch immer nur 
von einer dem Grade der Krankheit und der 
Konſtitution des Patienten catſprechenden Anwen- 
dung ab, die nur mit Hilfe des Arztes mög- 
lich iſt. 

( Arnswalde, 21. Juni. In der Zeit vom 
1. bis 9. Juli d. Js. muß auf der Strecke von 
Reetz bis zur Pyritzer Kreisgrenze bei Schlagenthin 
die Ihna von den betreffenden Uferbeſitzern im 
Arnswalder und Saatziger Kreiſe gründlich mittelſt 
der Grundſichel ausgekrautet werden, ſo daß Kraut, 
Binſen und Schilf ꝛc. auf dem Grunde des Fluß- 
bettes und an den Ufern abgeſchnitten wird. Das 
Kraut muß an den geeigneten Stellen auf die Ufer 
gezogen und, damit dieſe Arbeit die unterhalb ge⸗ 
legenen Ortſchaften nicht in höherem Maße trifft, 
an der unteren Grenze jeder Felsmark ein Schwimm 
baum zum Auffangen des herabkommenden Krautes 
über den Fluß gelegt und befeſtigt werden. 

Am Donnerſtag, 17. Juni cr., Vormittags 
9 Uhr tagte im hieſigen Schulſaale die Kreis⸗Sy⸗ 
node. Auf der Tagesordnung ſtanden: Eröffnungs- 
Andacht, Feſtſtellung der Präſenzliſte und Verpflich⸗ 
tung derjenigen Mitglieder, welche das Aelteſten⸗ 
Gelübde noch nicht abgelegt haben, Verleſung des 
Protokolls der vorjährigen Sitzung, Mittheilung des 
General- und Spezialbeſcheides des königl. Konſiſto⸗ 


riums auf die Verhandlungen der Sitzung des freie Tabacke pflanzungen erlaubt. 


vorigen Jahres, Bericht über die Kreis-Synodal- 
Kaſſe, Prüfung der Rechnung pro 1879 und Vor⸗ 
legung des Etats pro 1880, Wahl der Deputirten 
für die Provinzial - Synode und deren Stellvertre⸗ 
ter, Wahl des Kreis⸗Synodal⸗Vorſtandes, Bericht 
des Vorſitzenden über die kirchlichen und ſittlichen 
Zuſtände des Synodal⸗Kreiſes. Erſtes Proponen⸗ 
dum des königl. Konſiſtoriums, betreffend die chriſt⸗ 
liche Erziehung der Waiſen; Referent, Pfarrer 
Preuß aus Fürſtenau. Zweites Proponendum, be⸗ 
treffend die Heidenmiſſton; Referent, Pfarrer Hans ⸗ 
pach aus Sammenthin. Bericht des Vorſtandes 
über das Kirchenrechnungsweſen. Der von den 
Deputirten aus Reetz geſtellte Antrag, die Synode 
mit einem öffentlichen Gottesdienſt in der Kirche 
zu eröffnen, wurde zuvörderſt mit größter Majo ität 
abgelehnt, und wurde demnächſt zur Tagesordnung 
geſchritten. Zu den Mitgliedern der Provinzial ⸗ 
Synode find gewählt: Superintendent Lie. Krei⸗- 
big (mit 35 gegen 34 Stimmen in Folge Stich⸗ 
wahl) von hier und Rittergutsbeſitzer von Waldow 
zu Fürſtenau; und zu deren Stellvertreter der Ober- 
pfarrer Ullmann zu Neuwedell und Rittergutsbeſitzer 
Paesle zu Conraden. 

Die diesjährige Stuten-, Füllen- und Rind- 
viehausſtellung des landwirthſchaftlichen Vereins fand 
am vor. Montag Vormittag auf dem nördlich mit 
friſchem Grün bewachſenen Theile des Kaiſer⸗Wil⸗ 
belms-Platzes und in der, dieſen Platz an der 
Weſtſeite begrenzenden Allee ſtatt, jo daß die zur 
Schau geſtellten Thiere ſich im kühlſten Schatten 
befanden. Rindvieh war nicht in beſonders großem 
Umfange wie in den Vorfahren vorhanden, weil die 
Lungenſeuche unter dem Rindviehbeſtande des Nit- 
tergutes Sammenthin ausgebrochen iſt, und dadurch 
wohl viele Beſitzer von der Beſchickung derſelben 
abgehalten worden ſind. Das vorhandene Rindvieh 
war jedoch durchgehends ausgezeichnet, namentlich 
gut im Futter. Pferde waren theils mittelmäßig, 
Zjährige Stutfüllen aber recht gute. Prämien ſind 
von 30 bis 100 Mark pr. Stück gezahlt und 
wurden die prämiirten Thiere mit farbigen ſeidenen 
Bändern geſchmückt und durch die Hauptſtraßen ge⸗ 
führt Bei der Prüfung der Pferde hat der kgl. 
Landſtallmeiſter v. Schlüter auf dem Geſtüt zu La- 
bes der Prüfungs⸗Kommiſſton aſſiſtirt. Es find 
überhaupt 54 Pferde und 37 Rinder vorgeführt 
und find 24 Pferde und 28 Rinder prämiirt wor⸗ 
den, nämlich 1jährige Stutfüllen 1, 2jährige do. 
6, 3jährige do. 3, 3- u. 4jährige gedeckte Stuten 
2, Jjährige Stuten mit Saugefüllen 2, 5- und 
mehrjährige gedeckte Stuten mit Saugefüllen 10, 
Stiere 4, Kühe 12, Ijährige Ferſen 6, jährige 
do. 6 Stücke. Für ein gutes Reſtaurant und eine 
transportable Badeanſtalt war geſorgt, nur hinderte 
der eintretende Regen die Zahlung der Prämien, 
welche dieſerhalb erſt Nachmittags erfolgen konnte. 

Dem Vernehmen nach iſt eine ſehr dankens⸗ 
werthe Verfügung Seitens des königl. Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamtes in Poſen erlaſſen worden, welche 
dahin geht, daß die auf den Sta angelegten 
Gärten und Reſtaurationen nicht nur allein dem 
reiſenden Publikum, ſondern auch den Bewohnern 
der Stadt zur Benutzung geöffnet ſein ſollen. 

Die tabakbauenden Bewohner des Arnswalder 
Kreiſes werden, um fie vor Uehertretungen zu 
ſchützen, hiermit auf das Geſetz vom 16. Juli 
1879 (Amtsblatt pr. 1880) aufmerkſam gemacht. 
Nach demſelben find von nun an gar keine ſteuer⸗ 
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In dieſem lau⸗ 
fenden Jahre werden ſchon für den Quadratmeter 
2 Pfg., im Jahre 1881 3 Pfg. und im Jahre 
1882 4% Pfg. Steuer gezahlt. Bei 4 Ar und 
mehr Tabak wird der gewonnene getrocknete Tabak 
nach Gewicht verſteuert, und zwar ſind zu zahlen: 

im Jahre 1880 für 100 Kilo 20 Mk. 
1881 100 30 

„ 1882 100 „ 5 
Die Tabakspflanzungen, alſo ſämmtlich, auch wenn 
fie noch jo klein find, müſſen bis zum 15. Juli 
jeden Jahres bei dem betreffenden Steueramte an- 
gemeldet werden, woſelbſt die Formulare dazu zu 
haben find. Später gepflanzter Tabak muß inner⸗ 
halb 3 Tagen angemeldet werden. Die Pflanzung 
muß in der Art geſchehen, daß die Pflanzen alle in 
einer Linie und in gleichen Abſtänden von einander 
zu ſtehen kommen, ebenſo die Reihen, ähnlich den 
Pflanzen der Kartoffeln mit dem Marquer. Zwi⸗ 
ſchen dem Tabak dürfen keine anderen Früchte, 
3. B. Rüben gepflanzt werden, außer, wenn eine 
zuſammenhängende Fläche von 4 Qu.⸗Metern miß⸗ 
räth, können andere Früchte darauf gebaumarkt 
werden. Auf die ss 3, 5, 11, 22, 23 und 24 
des oben allegirten Geſetzes werden die Tabaks 
pflanzer ganz beſonders aufmerkſam gemacht. 

Für das am 24. und 25. Juni d. Js. in 
Arnswalde ſtattfindende Aus hebungsgeſchäft find 
ſämmtliche Gendarmen des Kreiſes wiederum ange- 
wieſen, die militärpflichtigen jungen Leute ſtreng zu 
beaufſichtigen, namentlich auf dem Rückwege nach 
Hauſe, um etwa vorkommende Schlägereien zu ver⸗ 
hindern. 

Der Stellmacher M. hat ſeiner Schwieger 
mutter, der Wittwe Fuhrmann Schwenker hier, mit 
einer Miſtforke bei einem ſtattgehabten Streite am 
Kopfe derartig verletzt, daß die Inhaftirung des 
M. ſogleich erfolgte, dieſer ſpäter jedoch wieder auf 
freien Fuß geſetzt wurde. 

+ Jaſtrow, 21. Juni. Heute Vormittag 
um ½ 10 Uhr begann hlerſelbſt die Feier der 
Grundſteinlegung zum Bau eines neuen evangeli- 
ſchen Gotteshauſes. Nach Einlettung durch den 
Geſang: „Lobe den Herrn ꝛc.“ hielt Herr Pfarrer 
Ebel die Feſtrede. Derſelbe gedachte darin unter 
Zugrundelegung der Bibelſtelle Jeſ. 28, 16 des 
Aufbaues der chriſtlichen Kirche überhaupt, woran 
Jahrtauſende die heiligen Männer Gottes des alten 
Bundes gearbeitet haben, bis der köͤſtliche Eckſtein, 
Jeſus Chriſtus in Zion gelegt worden iſt. Auf 
demſelben ſtänden drei Säulen: Glaube — Liebe 
— Hoffnung, die Redner nun betrachtete und mit 
der Grundſteinlegung in Beziehung ſetzte. Es würde 
zu weit führen, auch nur theilweiſe die gehaltvolle 
Rede hier wiederzugeben. Hierauf ertönte die Mo- 
tette: „Leih aus deines Himmelshöhen uns o Gott 
ein willig Ohr“, worauf die Verleſung der Ur- 
kunde erfolgte, welche in den Grundſtein einge- 
ſchloſſen worden iſt. Dieſelbe enthält ein Gebet 
an die heilige Dreieinigkeit für das Wohl der 
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evangeliſchen Kirche, des Kaiſers und des Vater⸗ 


landes, ſodann einen Gruß an Diejenigen, welche 
einſt nach Jahrhunderten und nach Verfall des jetzt 
neu zu erbauenden Gotteshauſes jene Schrift leſen 
werden, ferner Nachrichten über die kirchlichen Ver⸗ 
hältniſſe der Vergangenheit und endlich Notizen 
über die Koſtenanſchläge, die kirchlichen und welt- 
lichen Behörden des Landes und des Orts. Nach 
dieſer Vorleſung erfolgte der Geſang des Ambro- 
ſianiſchen Lobgeſanges. Außer der Urkunde find 
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noch verſchiedene andere Schriften in den vom 
Herrn Klempner Woller geſchenkten Behälter einge- 
ſchloſſen, z. B. die hervorragendſten Kirchenblätter, 
Erlaſſe geiſtlicher Behörden, 4 Nummern des 
Jaſtrower Wochenblatts, in denen kirchliche Ver- 
hältniſſe unſerer Stadt beſprochen find, ferner ver- 
ſchiedene Provinzialblätter und von größeren Zei⸗ 
tungen die „Poſt“. Weiter wurden hineingelegt 
Exemplare ſämmtlicher Kupfer-, Silber⸗ und Gold- 
münzen des deutſchen Reiches, ein Schächtelchen 
Oblaten und ein Fläſchchen mit Wein. Nachdem 
die Vermauerung durch die Herren Bauleiter, Bau- 
führer Müller und Maurermeiſter Grützmacher ge⸗ 
ſchehen und die üblichen drei Hammerſchläge von 
den Mitgliedern der ſtädtiſchen und kirchlichen Be⸗ 
hörden zum Theil unter Ausruf eines bibliſchen 
Spruches erfolgt waren, ſprach Herr Pfarrer Ebel 
den Segen über das begonnene Werk, worauf der 
Geſang: „Nun danket alle Gott“ die Feier been- 
digte. Die Betheiligung daran war eine ſehr be- 
deutende. Es waren der Magiſtrat, die Stadtver⸗ 
ordneten, der Gemeinde⸗Kirchenrath, die kirchliche 
Gemeindevertretung, die Schulen und Bürgerſchaft 
ohne Unterſchied der Konfeſſion in erfreulicher Weiſe 
vertreten. Die Geſänge wurden von den 50 Zög- 
lingen der Präparanden-Anftalt unter Leitung ihres 
Muſiklehrers, des Herrn Kantors Ziemann, würdig 
ausgeführt. 


maßen: Die Badenden haben ſich mit vollem Ma- 
gen ins Waſſer geſtürzt. Der Druck des Waffers 
auf den gefüllten Bauch und die kleinen, beim 
Schwimmen entſtehenden Wellen, welche das Ge⸗ 
fühl der Seekrankheit hervorrufen, bewirkten Uebel⸗ 
keit und Brechreiz. Dadurch verſagte plötzlich die 
Kraft; der Halbohnmächtige ſank, erbrach ſich un- 
ter Waſſer und athmete die in den Mund gerathe 
nen Speiſereſte ein. Die Luftwege wurden dabei 
derart verſtopft, daß auch augenblickliche Hülſe er- 
folglos bleiben mußte. Die alte Regel, nicht bei 
vollem Magen zu baden, bleibt alſo beſtehen, nur 
wird ſie anders motivirt werden müſſen. Fortan 
wird man das Hauptgewicht darauf zu legen haben, 
daß man den plötzlichen Eintritt ins Waſſer und 
das Schwimmen vermeide. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Ems, 22. Juni. Se. Majeſtät der Kaiſer 
wohnte geſtern der Vorſtellung im Theater bei und 
nahm, nachdem er heute die Kur fortgeſetzt hatte, 
die regelmäßigen Vorträge entgegen. 

Paris, 22. Juni. Die republikaniſchen Jour⸗ 
nale ſprechen betreffs der Rede Gambettas - ein- 
müthig ihre Billigung aus und auch die Journale 
der Rechten können nicht umhin, ſeinem redneriſchen 
Talent ihre Anerkennung zu zollen. Die Meinung 
faſt der geſammten Preſſe giebt ſich dahin kund, 
daß ſich Gambetta gegen eine Uebernahme des Mi⸗ 
niſterpräſtdiums nicht lange mehr ablehnend verhal- 
ten könne. 

Brüſſel, 22. Junl. Der „Moniteur Belge“ 
publizirt einen königlichen Erlaß, in welchem das 
Entlaſſungsgeſuch des Kriegsminiſters Liagre ange- 
nommen und der Unterrichts miniſter van Humbeeck 
interimiſtiſch mit der Leitung des Kriegs miniſteriums 
beauftragt wird. 

Rom, 21. Juni. Die Munizipalwahlen find 
in vollſter Ordnung verlaufen. Der Papſt hat 
den Generalvikar beauftragt, die Prleſter zu be- 
glückwünſchen, welche ſich an dieſen Wahlen bethei⸗ 
ligt haben. 

Konftantinopel, 22. Juni. In hieſigen gou- 
vernementalen Kreiſen macht man bezüglich der grie- 
chiſchen Grenzregulirung noch immer geltend, daß 
es weniger darauf ankäme, türkiſcherſeits im In⸗ 
nern des Landes Zugeſtändniſſe zu machen, als viel⸗ 
mehr den Weg zum Meere durch den Golf von 
Arta und den von Volo für die Türkei zu behal⸗ 
ten. Offiziell wird man ſich erſt zu äußern haben, 
wenn die Beſchlüſſe der Berliner Konferenz zur 
Kenntniß der hohen Pforte gebracht ſind. Nach 
dieſſeitiger Auffaſſung wird ſich dann die Pforte 
auszuſprechen haben und erſt nachdem von ihr prin⸗ 
zipiell die Zuſtimmung zu der neuen Grenze erfolgt 
iſt, könnte eine Lokalkommiſſton die Grenze ſelbſt 
abſtecken, wie dies die Pforte ihrerſetts in ihrer Er⸗ 
widerung auf die identiſchen Noten der Mächte vom 
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(Eingeſandt). 

Die Paſſage zwiſchen dem Landwehrzeughauſe 
und dem Stadttheater iſt bereits ſeit langer Zeit 
eine äußerſt gefahrvolſe zu nennen, indem ſich das 
Straßenpflaſter auf dieſer ſehr frequenten 
Strecke in einem ſolchen deſolaten Zuſtand befindet, 
daß es thatſächlich zu verwundern iſt, wenn bisher 
noch keine Unglücksfälle vorgekommen find. Anläß⸗ 
lich der nunmehr ſtattfindenden Umpflaſterung der 
Petrikirchenſtraße dürfte der geeignete Moment ge- 
kommen fein, öffentlich den beſcheidenen, durchaus 
gerechtfertigten Wunſch wegen Abhülfe erwähnten 
Uebelſtandes auszuſprechen. 

Einer für Viele. 


Wermiſchtes. 

— Ueber das Baden mit vollem Magen ent- 
nehmen wir dem „Schwäbiſchen Merkur“ folgende 
Mittheilungen: Zu den vom Publikum am forg- 
fältigſten beobachteten diätetiſchen Regeln gehört die, 
nicht mit vollem Magen zu baden. Dieſe wird ſo 
ſtreng befolgt, daß Manche ſich ſcheuen, kurz nach 
der leichteſten Mahlzeit ein Wannenbad zu nehmen, 
obgleich in manchen Gemeinbädern man noch jetzt 
während der langen Dauer des Bades zu ſpeiſen 
pflegt und dies früher ohne Schaden noch weit 
häufiger geſchah. Die Aerzte haben die unzweifel⸗ 
haft durch kalte Bäder nach reichlicher Mahlzeit 
eingetretenen Todesfälle ſo erklärt, daß die durch 
den reichlichen Genuß von Speljen und Getränken 
nach der Haut geſetzte Blutkongeſtion durch den 
Druck des dichteren Mediums, des Waſſers, und 
die zuſammenziehende Wirkung der Kälte in einen 
Blutzudrang zu den inneren Organen plötzlich um⸗ 
gewandelt wurde und jo Herz- oder Hirnſchlag ein- 
trat. Ein ſchweizer Arzt, D. O. Nägel, Be- 
zirksarzt in Ermatingen, hat zuerſt die wahre To- 
desurſache nachgewieſen, nachdem er Gelegenheit ge- 
habt hatte, zwet junge Menſchen, welche kurz nach 
der Mahlzeit ſich ins Bad begaben und in dem 
Waſſer ihren Tod gefunden, zu ſeziren. Dr. Nä⸗ 
gelt erklärt den phyſtologiſchen Vorgang folgender- 
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ftatt zu den Verhandlungen zuzulaſſen, von Oppoſi⸗ 
tionsrednern bekämpft und von Vertretern der Re 
gierung befürwortet. Schließlich wurde die Debatte 
vertagt. 

London, 22. Juni. Nach einer bei Lloyds 
eingegangenen Depeſche aus Buenos - Ayres vom 
16. d. iſt daſeloſt eine Revolution ausgebrochen. 
Die Stadt wird belagert, der Hafen iſt blokirt. 
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Das Geheimniß der alten Abtei. 


Roman aus dem Engliſchen. 
63 


„Ich will mit Ihnen gehen,“ ſagte Bamney- 
„Oder ich werde mich lieber unbemerkt aus dem 
Schloſſe entfernen und Ihnen folgen. Heute müſſen 
wir etwas durchführen oder geſtehen, daß wir un- 
fähig find. Sie haben Langworth und Trebafll 
durchſucht und leine Spur von der Pflegerin, noch 
von dem Kinde gefunden. Ich werde anfangen, 
zu glauben, daß wir geſchlagen ſind — und von 
einem Weibe — wenn wir heute nicht etwas zu 
Wege bringen.“ 

Gannard ſtimmte bei und eilte fort, um ſeinen 
Auftrag zu vollziehen. 

Einige Minuten ſpäter folgte Gannard heimlich 

ſeinem Kammerdiener. 
Die Nacht war angenehm, es wehte ein leichter 
friſcher Wind und die Sterne leuchteten. Fawney 
legte die Entfernung vom Schloſſe nach der Abtei 
raſch zurück. Er war aufgeregt und unruhig. Die 
vergangenen Wochen der Unthätigkeit hatten ihn 
reizbar gemacht. 

„Wenn wir dem Knaben heute nicht auf die 
Spur kommen,“ ſagte er für ſich, „müſſen wir zu 
kühneren Mitteln greifen.“ 

Er ſchritt durch den Park der Abtei und trat 
faſt lautlos in den düſteren Schatten des Mönchs⸗ 
ganges ein. Er lehnte ſich an einen rieſigen Baum- 
ſtamm und blieb lauſchend und ſchauend ſtehen. 
Von feinen Verſchworenen war niigend etwas zu 
ſehen. Ohne Zweifrl waren fie verborgen wie er 
und waren ganz in der Nähe. 

Plötzlich ſchlug das Geräuſch leiſer Fußtritte an 
ſein Ohr. Und dann ſah er zwiſchen den Schatten 
einen noch dunkleren Schatten auf ſich zukommen, 
die Geſtalt eines Frauenzimmers mit einem Kinde 
auf dem Arme. 


Fünfzigſtes Kapitel. 
Beraubt. 


Das Frauenzimmer, welches Fawney im dunkeln 
Schatten des Mönchsganges erblickte, im Schutze 


Wörſen⸗ Berichte. 
Stettin. 22. Juni. Wetter ſchön. Temp + 18 
Barom. 28,2 Wind NW. 
Weizen geſchäftslos, per 1000 Klgr. loko gelb. inl. 
3 222, weiß. 217245, per Juni 222 nom., per 
uni⸗Jali 218 Gd., per Juli⸗Auguſt 207 nom., ber 
September⸗Oktober 197 Bf. 
Fogaen matt, ver 2000 Klar leke ia 198—203, 
a 190 —196. per Jun! 189,5 Bf., ber Iuni⸗ Juli 
180,5 bez. u. Gd., ver Juli⸗Auguſt 170 bez. u. Bf., per 
Sertem er- te ber 163,5 Bf., 163 Gd., per Oktober⸗ 
November 160 bez., 161 Bf. 5 
one“ 5 
per 


RMüböl unverändert, per 100 Klar Inte ohne Faß 
fläſfig det Kleinigk. 54,5 Bf., per Juni⸗Juli 53,75 Bf., 
per Sevtemher⸗Oktober 55 nom. 

Spiritus matter, per 10,000 Liter „% lokd ohne Faß 
63,3 bez., per Juni 63,4 nom., per JIimi⸗Juli 63,3 
Bf u G., per Juli⸗Auguſt 63,5 Bf. u. Gd, per 
Auguſt 64 Gd., per Auguſt⸗ September 63,1 Bf. u. 
Gd., ver Sep ember Oktober 57,6 in einem Falle bez., 
57,8 Bf. u. Gd. 

Petroleum ſteigend, ver 50 Kilo into 9,25 9,5 
tr bez, per September⸗Oktober 9,5—9, 75 tr. bez. 


Die Inhaber der Looſe zur 1. Claſſe der 


Baden⸗Baden⸗Lotterie 


werden ergebenſt erſucht, die Erneuerung 
ihrer Looſe zur zweiten Claſſe um- 
gehend und bei Verluſt ihres Anrechtes bis 
ſpäteſtens den 28. Juni zu bewirken und 
den fälligen Betrag für die zweite Claſſe 
von je 2 Mark pro Loos an die 
Expedition, Stettin, Kirchplatz 3, einſenden 
zu wollen. 
Hochachtungsvoll 
Die Expedition. 


Bekanntmachung. 

Es ſoll hierſelbſt die Stelle eines Hülfspolizeibeamten 
beſetzt werden. Bewerber, welche der Feder gewachſen 
und im Stande find, Schreibhülfe im Magiſtrats⸗ und 
Polizei⸗Büreau zu leiſten, wollen ihre ſelbſtgeſchriebenen 
Bewerbungen bis zum 2. Juli d. Is. unter Beifügung 
der Zeugniſſe an uns einſenden. h 

Das Gehalt der Stelle beträgt 450 Mk. neben freier 
Dienſtkleidung, kann jedoch bei entſprechender Qualifi⸗ 
kation auf 600 Mk. erhöht werden. Civilverſorgungs⸗ 
berechtigte erhalten bei gleicher Qualifikation den Vorzug. 

Zanow, den 17. Juni 1880. 


Der Magiſtrat. 
Wasserheilanstalt 


Bad Elgersburg 


im Thüringer Walde. 
Geſammtes Waſſerheilverfahren. 
Electrotherapie und Maſſage. 
Director Br. Mare. 
Im Verlage don Maruschke & Rerendt in 
Breslau iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen: 


Die Unterſuchung des Fleiſches auf 
Trichinen. 


Kurzgefaßte Belehrung für Fleiſchſchauer ſowie zur 
Vorbereitung für das Fleiſchſchauer⸗Examen von 
Dr. Ewald Wolf, Geh. Mediz u. Reg⸗Rath. 
6. Auflage. Preis M. 1,20. 


1000 igt ot, Bonn 158-168, auf. 


„ er En 
u matt, ver 1000 Slgr. loto ver Sep⸗ 
255 Bf., 254 Gd. 


der Ruinen, war Meggy Dum, und das Kind in 
ihren Armen war natürlich der kleine Sohn Jo- 
liettens — der nicht anerkannte, bedrohte Erbe Sir 
Mark Trebaſtl's. 

Es war der Pflegerin zur Gewohnhelt geworden, 
jeden Abend nach Einbruch der Dämmerung mit 
dem Kinde ins Freie zu gehen und es wunde zu 
dieſem Spaziergange die Stunde benutzt, welche Jo⸗ 
liette beim Spelſen zubrachte. Daher war es ge 
ſchehen, daß Mrs. Dum ſich bereits wie gewöhnlich 
wieder in die geheimen Zimmer der Abtei zurück- 
gezogen hatte, ehe Gannard noch in dem Parke er- 
ſchienen war. 

Fawney drückte ſich dicht an den rieſigen Baum⸗ 
ſtamm, als die Frau näher kam. Er hörte kein 
anderes Geräuſch in feiner Nähe, als ihre leiſen 
Fußtritte und das Kreiſchen der Krähen in der 
Luft. 

„Sonderbar!“ murmelte der Schurke. „Sie 
ſcheint einen Spaziergang zu machen — nur friſche 
Luft zu ſchöpfen. Sie kann nicht eben von einem 
weiten Wege gekommen ſein. Wo ſind Gannard 
und feine Schweſter? Ich, ich könnte fle ſehen. 
Sie find vielleicht noch nicht gekommen. Bei Gott! 
Das Weib ſieht wie ein Geiſt aus. Man könnte 
fie ſehr leicht für eine Erſcheinung aus dem Ien- 
ſeits halten. Ah, was iſt das?“ 

Ein Kinderſchrei ſchlug an ſein Ohr. Mrs. Dum 
war jetzt ganz nahe bei ihm. 

Sie blieb ſtehen, ſchlug den Schleier von dem 
kleinen Geſichtchen zurück, das an ihrer Bruſt lag 
und flüſterte dem Kinde ſüße Schmeichelworte zu 
und küßte es. Und dann, als das Kind mit einem 
jauchzenden Schrei erwiderte, drückte ſie es feſter an 
ſich, zog den Schleier wieder über das Geſich tchen 
des Kindes und ging weiter. 

„Es iſt gut, daß wir nicht den Verſuch machten, 
die Amme zu beſtechen“, dachte Fawney. „Sie bat 
dae Kind zu lieb, um auf meine Pläne einzugehen. 
Das iſt ein kräftiges, ſchönes, junges Weib Gan- 
nard wird genug zu thun baben, wenn er den Ver⸗ 
ſuch macht, ihr das Kind zu entreißen. Es iſt eine 
gewagte Geſchichte — ſehr gewagt. Es iſt ein 
Glück, daß dieſer Platz ſo entlegen iſt.“ 


nach nicht eingelaſſen werden“, ſagte Fawney für 
fh Vielleicht kann es möglich fein, daß fie in 
dieſen Ruinen ein verſtecktes Aſyl gefunden hat und 
nur zur Nachtzeit herauskommt, um friſche Luft zu 
ſchöpfen. Warum ſollte das nicht ſein?“ Und er 
ſchaute hinauf zu den hohen finſteren Ruinen mit 
den gebrochenen Fenſtern und den epheuumrankten 
Mauern. „Man ſagt, daß es in den Ruinen 
ſpuke. Warum ſollte die Eigenthümerin dieſen 
Aberglauben nicht ausbeuten, um ihr Kind in ihrer 
Nähe zu haben?“ 

Dieſe Idee ſchien ihm ſo einleuchtend, daß er ihr 
ſofort Glauben ſchenkte. 

„Ich glaube, Miß Stair hat irgendwo zwiſchen 
dieſen dunkeln Ruinen eine Höhle für ihr Kind 
und deſſen Amme,“ ſann er. „Wir haben die 
Herrin der Abtet für ein Mädchen gehalten, und 
während der ganzen Zeit hat ſie ihr verborgenes 
Leben als Gattin und Mutter geführt; ah, das 
Weib kehrt um und lenkt ihre Schritte wieder hier⸗ 
ber. Ich möchte wiſſen, wo Gannard iſt? Er 
ſollte zur Hand ſein. 

Er ſchaute ſich noch ängſtlicher um und lauſchte 
noch aufmerkſamer. 

Endlich hörte er ein lelſes Kniſtern in dem Un⸗ 
terholze in ſeiner Nahe und behutſames, verſtohle⸗ 
nes Geflüſter. Seine Augen glühten in der Dun- 
kelheit. Er wußte, daß ſeine verläßlichen Gehülfen 
zur Arbeit bereits zur Hand wären. 

Es war jetzt beinahe acht Uhr. 

In dem tiefen dunkeln Schatten unter dem 
ſchwarzen Bogen der hohen Waldbäumt, im Schutze 
der Abteirulnen wandelte die argloſe Megan Dum 
mit Jolietten's Kind in ihren Armen. 

Und in dem tieferen Schatten, welcher den 
Mönchsgang wie eine ſchwarze Mauer umſchloß, 
lauerten die dret Feinde des Kindes, mit angebal- 
tenem Atbem und gierigen Händen auf den Mo- 
ment lauernd, wo das Weib auf ſeinem Rückwege 
an ihnen vorüber käme. 

Und drinnen in der Abtet, an dem anderen 
Ende des bewohnten Theiles, ſaß Joliette in dem 
prächtigen Speiſeſaale an dem Tiſche, welcher mit 
ſeinen ſchimmernden Silbergeſchirren, Kryſtallen und 


Die Amme ging langſam vorbei, nach dem an- Porzellan, mit den duftenden Blumen und lachen⸗ 


deren Ende der Ruinen zu. 


N 


den Früchten des Tretbhauſes ein Bild des Reich- notzwendig, das 
„Vielleicht iſt ſie zu früh gekommen und kann thums und Ueberfluſſes bot. Die Lichter verbrei« erkaufen. 


du. banana. 


Die hieſigen Mineralquellen Oberbrunnen und Mühlbrunnen 
Sie rangiren mit Ems⸗ und Eger⸗Salzquelle und ſind, 


ſind alkaliſche Säuerlinge höchſten Rufes. 


weil ſie mild wirken ohne zu ſchwächen, ſeit Alters 


her heilbewährt in Krankheiten der Lungen und Luftröhren, ſowie der Unterleibs⸗Organe, beſonders plethora 


abdominalis, chron. Catarrh des Magens und Duodenums, Blaſencatarrh ꝛc. 
währeud des ganzen Jahres. Ku rſaiſon vom 1. Mai bis 30. September. 


Station 
Wabern 


BAD WILDUNGEN. 


b. Cassel, 
Gegen Stein, Gries, Nieren- 


— ä 
Hülfe! 

Am 28. v. M. wurde das Dorf Tangen, Kreis 
Bütow, von einer verheerenden Feuersbrunſt heimge⸗ 
ſucht. Sämmtliche Bewohner lagen in tieſem Schlaf, 
als um 2 Uhr Nachts auf bisher unerklärte Weiſe auf 
einem Bauergehöfte am Ende des Dorfes Feuer aus⸗ 
brach, welches der ſtarke Wind über die ſämmtlichen 

äuſer und Höfe der einen Hälfte des Orts mit großer 
Seller verbreitete und ſie in kurzer Zeit zerſtörte. 


3 Bauer, 1 Halbbaner⸗, 1 Coſſäthen⸗ und 5 Büdner- |# 


Grundſtücke mit ihren Tagelöhnerwohnungen liegen in 
Asche. 22 Familien find obdachlos geworden. Die 
chlafeuden haben nur mit Mühe ihr Leben gerettet. 
Ein Yähriges Mädchen iſt in Folge der erhaltenen 
Brandwunden geſtorben und heute durch den mitunter⸗ 
zeichneten Pfarrer zur Ruhe beſtattet. Ein Hirtenknabe 
iſt jo ſtark verletzt, daß wenig Hoffnung für die Er⸗ 
altung feines Lebens iſt. Außerdem liegen mehrere 
erſonen erheblich verbrannt darnieder. 5 Pferde, 44 
Schafe, 15 Stück Rindvieh, mehrere Schweine und faſt 
ſünmſiches Federvieh iſt in den Flammen umgekommen. 
Alles Mobiliar, ſämmtliche Futter⸗ und Getteidevor⸗ 
räthe ſind vernichtet. Verſichert hatten die Verunglückten, 
da ſie bei den hohen Abgaben, womit ihre Grundſtücke 
belaſtet ſind und die Einige nur mit De erſchwingen 
können, die Ausgabe an Feuerkaſſengelder ſcheuten, 
Nichts, ausgenommen die Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 
Gebäude und auch dieſe in ſehr mäßiger Höhe. 

Das Unglück und die Noth iſt wahrlich groß. Wie 
zerſchlagen und vernichtet ſieht man die ſonſt fröhlichen 
Dorfbewohner. Die nähere Umgebung iſt ſelbſt arm; 
wir treten daher vor weitere Kreiſe, um das Elend 
unſerer ſo hart getroffenen Brüder zu mildern. 

Zwar iſt uns nicht verborgen, daß die Nächſtenliebe 
in unſerer Zeit in hohem Grade in Anſpruch genommen 
wird, aber es iſt auch noch viel Raum und viel Ver⸗ 
mögen Gutes zu thun für mehr und minder Begüterte, 
wenn die Liebe in ihnen lebt, die das Kennzeichen 
aller wahren Gotteskinder iſt wie die Schrift ſagt: 
„Gott iſt die Liebe und wer in der Liebe bleibet, der 
bleibet in Gott und Gott in ihm“. 

Wir wenden uns an die Leſer dieſes Blattes, Chriſten 
und alle Menſchenfreunde, in dem Namen unſeres Gottes, 
der ſchlagen kann und heilen, tödten undſlebendig machen, 
und bitten ſie recht herzlich für die Verunglückten, 
warten auch zuverſichtlich auf die Erfüllung ſeiner uns 
gegebenen Verheißung: „Bittet, ſo werdet ihr nehmen; 
ſuchet, ſo werdet ihr finden; klopfet an, ſo wird euch 
aufgethan!“. 8 

Gaben in Geld und Naturalien ſind die Unter⸗ 
zeichneten gern bereit, in Empfang zu nehmen und ge⸗ 
wiſſenhaft unter die Unglücklichen zu vertheilen. 

Gr.⸗Tuchen, Kreis Bütow, 7. Juni 1880. 

Ber. Giese, Paſtor. 

Hermann Much, Kaufmann und Hofbeſitzer. 

Limberg, Schulze. 


Saison 
v. 1. Mai 
b. 10. Oct. 


und Blaſenleiden, Bleichſucht, Blutarmuth, Hyſterie ac. find 
ſeit Jahrhunderten als ſpecifiſche Mittel bekannt: Georg⸗Vietor⸗Quelle und Helenen⸗Quelle. 
über das Bad, Beſtellungen von Wohnungen im Badelogirhaufe und Europäiſchen Hofe x. 

Die Inspection der Wildunger Mimeralg.-Acetien-Gesellschaft. 


Anfragen 
erledigt: 


Baden-Baden-Loiterie. 
Die reſp. Intereſſenten werden hiermit erſucht, 

die Erneuerung zur 2. Klaſſe bei Verluſt des 

Anrechts bis zum 28. d. Mts. zu bewirken. 


Rob. Th. Schröder, 


Stettin. 


Coupons-Einlösung. 
Die am 1. Juli d. Is fälligen Coupons 
folgender Effecten werden ſchon jetzt an meiner 
Caſſe franco eingelöft: 


Stettiner National⸗Hyp.⸗Pfandbr., 
Mecklenburg. Hyp.⸗ u. Wechſelb.⸗Pfdbr, 
Pommerſche Hyp.⸗Actien⸗Bank⸗Pfdbr., 
Ruſſ. 77er Anleihe, 

„ II. Orient⸗Anleihe, 

„ Bodencr.⸗Pfdbrfe., 
Oeſterreichiſche Silberrente, 


5 Prioritäten, 
n Franz-Staatsbahn, 
Ungariſche Goldrente, 
5 Oſtbahn. 


Warſchau⸗Wiener Prioritäten. 


Rob. Th. Schröder, Bankgeſchäft, 


Stettin. 


Grundſtück 


von 40 Hekt. 76 Ar 90 I-M., Prov. Poſen, Grund: 
ſteuer⸗Reinertrag 420 Mk., %, Meilen von der Bahn 
entfernt, mit guten Gebäuden, ſchönem Garten, todtes 
und lebendes Inventar complett. — Deutſche Gegend. 
Ausſaat: 67 Ctr. Winterfaat, 40 Ctr. Sommerſaat 
100 Etr. Kartoffeln, 5 Morgen Klee beabſichtige ich 
in Pauſch und Bogen für 7000 Thaler bei 3000 Thaler 
Anzahlung zu verkaufen. Ulebergabe ſofort. Nähere 
Auskunft ertheilt 
Max Heimanm in Wreſchen. 


Vn verkaufen 1 Hotel 


an frequenteſter Lage mit flotter Reſtauration, großen 
Stallungen und Nebengebäuden, ſowie mit feſteu Ne⸗ 
benerträgen, durch welche Beſitzer faſt frei wohnt. 
Näheres bei Ad. Niendorf, Schwerin i. M. 


Mein 


teten milden Schein. 
Kamin. 

Mr. Weſton war längſt wieder nach London zu⸗ 
rückgekehrt, aber Adrian Roffitur nahm feinen alten 
Platz ein und Mrs. Malverne war die Dritte und 
Letzte der Geſellſchaft. Die Ereigniſſe der letztver⸗ 
gangenen Wochen hatten eine große Veränderung 
in jedem Mitgliede der kleinen Gruppe hervorge⸗ 
bracht. 

Adrian Roffitur ſah um viele Jahre gealtert aue, 
er war ſehr ernſt und ruhig und ſeine Züge tru⸗ 
gen den Stempel eines tiefen Seelenkummers. Das 
vermeinte Geſchick Charlotte Lyle's drückte ihn ſchwer 
darnieder, obwohl ihr Name nur ſelten über ſein 
Lippen kam. 

Mrs. Malverne hatte beſchloſſen, ihre Abreise 
von Blair Abtei bis nach dem erwarteten Ablebe⸗ 
von Sir Mark Trebaſil zu verſchieben und bis nach 
der Ausführung von Fawney's Plänen bezüglich 
Jolietten's Kind zu warten. Sie wußte, daß ihre 
Anweſenheit in der Abtei der jungen Herrin der- 
jelben höchſt widerwärtig war, aber die junge Wittwe 
beſaß nicht das geringſte Zartgefühl und dachte nur 
an ihren Vortheil. 

Sie trug ein blaßlila Seidenkleid und einen Per⸗ 
lenſchmuck und ſah größer und ſtattlicher aus als 
je zuvor, während ihr Geſicht einen Ausdruck von 
Hochmuth und Selbſtbewußtſein hatte, der unter 
anderen Umſtanden für Joliette ungemein beluſtigend 
geweſen wäre. 

Es gab auch noch einen anderen Grund für den 
verlängerten Aufenthalt der jungen Wittwe in der 
Abtei. 

Die kleine Angelegenheit ihres vergrößerten Ein- 
kommens und die Uebertragung der Villa an der 
Tbemſe auf Mrs. Malverne war noch nicht voll⸗ 
ſtändig geordnet. 

Mr. Weſton hatte nach reiflicher Ueberlegung 
Jolietten gerathen, ſich den räuberiſchen Forderungen 
der Wittwe zu fügen und hatte beabfichtigt, unver- 
züglich die erforderliche Beſſtzübertragung auf dle 
Wittwe einzuleiten, aber Sir Mark Trebaſils uner⸗ 
wartete Krankheit hatte die Angelegenheit hinaus⸗ 
geſchoben. 

Wenn der Baronet ſtürbe, wäre es nicht mehr 
Stiliſchweigen der Wittwe zu 


Das Feuer flackerte im 


r 


Neu -Strelitzer | 
Ausstellungs - Loose. 


Mit Genehmigung einer hohen Landesregierung und 
ines hochl. königl. Oberpräſidiums des Pro. Pommern. 

Zur Verlooſung find beſtimmt: Gold u. Silber 
Sachen, Möbel, Pianinos, Wagen, Fahr⸗ u. Reit⸗ 
Utenſilien, Wirthſchaftsmaſchinen, Wäſche, Luxus⸗Gegen⸗ 
ſtände. Jagdgewehre, Leinenzeug Tapiſſeriearbeiten ꝛc., 
en ein Werthe „ je von 2000 M., 

e viun im Werthe von 1000 M., zwei Gewinne im 
Werthe von 800 M., 3 3 { 3 5 in 8 


500 M. 


2500 Gewinne im Werthe von ca. 42,000 M. 


Ziehung am 24. Juni 1880. 
8 n wird in dieſer Zeitung 
Looſe a 1 M. in der Erpedition dieſer 
Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3. 
Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir, zur 
ſrankirten Rückanwort eine Zehupfennig⸗Marke — 
en 


legen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzahler 
za wollen. 


Ein Gaſthof mit dahinter belegenem großem Garten 
und Gartenſaal, ſowie etwa 40 Morgen Acker und 
Wie en ſoll Umſtände halber verkauft werden. Lage in 
einer freundlichen Provinzialſtadt. Adreſſen unter A. 
. No. 01 find in der Expedition dieſes Blattes 
Kirchplatz 3, niederzulegen. 

Ein Mittelhaus mit Auffahrt, 10 7 un! 
Remiſen ſoll, da der Beſitzer feinen Wohnſitz in Berlin 
hat, unter vortheilhaften Bedingungen billig verkauf; 


werden. Lage Mitte der Altſtadt. Das Grund 


ſtück eignet ſich ganz beſonders zu jedem größeren 


Geſchäft. 

Näheres Kronprinzenſtraße 25, 1 Tr. rechts, Vor⸗ 
mittags von 10—2 Uhr. 

Eine Wirthſchaft von ca. 90 Morgen Acker, Wieſen 
und Garten mit maſſivem Wohnhaus, 1 Meile von 
Stettin an Eiſenbahn u. Waſſer ſehr günftig gelegen, 
ſoll preiswerth verkauft werden. Anzahlung 10—15000 
Mark Näheres Langebrückſtr. 6, 1 Tr. 


Wieſe im fetten Ort zu verpachten Paradeplatz 22 
Scr 


1 altes Gemüſegeſchaͤft 
iſt verzugshalber billig zu verkaufen. Wo? ſagt die 
Expedition d. Stettiner Tagebl., Mönchenſtraße 21. 

Em Mittelhaus in der Neuſtadt, beſte Wohngegend 
auch zu einem Materialgeſchäft paſſend, ſowie ein Haus 
Langeſtraße, worin bisher ein Handelsgeichäft betrieben, 
ſind zu verkaufen. 

Näheres Wilhelmſtraße 16, parterre. SL 

Ein ſeit ca. 30 Jahren beſteyendes Reſtaurant iſt 
Umſtände halber per ſofort zu verpachten event. zu ver⸗ 
kaufen. 

Adreſſen erbitte unter 14. A. 20 in der Expedition 
des Stettiner Tageblatts, Mönchenſtr. 21 


Bauſtellen 


an Straße 16 zu ſolidem Preiſe. 
A. Sengstock, Roßmarktſtraße 1. 


Preisgekrönt auf der Weltausstellung in 


Sydney 1879: 
Malakoff, 
Benedictiner 
Chartreuse, 


von Müas & Co. (Max Isar) in Berlin, 
Kronenstrasse 17. 


Grottensteine, Grottenbauten 


to Zimmermearm, Greußen i. Th. 


In dem Falle von Sir Marks Tode würden Jo- 
liettens Heitath und die Exiſtenz ſeines Sohnes 
natürlich vor aller Welt bekannt gegeben. 

Aber wenn der Buronet davon käme — was 
jedoch jetzt unmöglich ſchien — dann mußte das 
Stillſchweigen der Wittwe erkauft werden. 

Mis. Malverne verſtand die Abſichten und die 
Gedanken des Advokaten ſo genau, als ob er ſie 
ihr mitgetheilt hätte, aber ihre Selbſtgefälligkeit 
und Befriedigung wurden dadurch nicht beein- 
trächtigt. 

Wenn Sir Mark ſtürbe, würde ſie Fawney hei⸗ 
rathen und in dieſem Falle Herrin von Waldgrave⸗ 
Caſtle und als ſolche wäre Joliettens Geld und 
Villa überflüſſig für ſte. 

Wie immer die Dinge ſich auch wenden möchten, 
ſte glaubte ſich eines beſonderen Glückes ſicher. 

Jolictte hielt im Gegenſatze zu der prunkvollen 
Wittwe an ihrer Trauerkleidung feſt, ja ſie ſchien 
in tieferer Trauer zu ſein als je zuvor. 

Ihre ſchlanke Geſtalt ſchien bedeutend dünner ge⸗ 
worden zu jein, ihre großen, ſchwarzen Augen wa⸗ 
ren von dunkeln Ringen umgeben und ihr matter 
olivenfarbiger Teint war bleicher und durchſichtiger 
geworden. Sie ſah aus wie Jemand, deſſen 
Tage ſehr kummervoll und deſſen Nächte ſchlaf⸗ 
los ſind. 


Aber in ibrem großmüthigen Verlangen, ihren 
Kummer vor Adrian Roſſitur zu verbergen, der 
ſelbſt jo ſchwer litt, hatte fie eine Heiterktit ange- 
nommen, die jeden minder Scharfblickenden als ihn 
getäuſcht hätte. 

Als das Speiſen vorüber war, begab ſich die 
Geſellſchaft in den Salon. 

Joliette, deren Gedanken bei ihrem Kinde ver⸗ 
weilten, das mit ſeiner Pflegerin im Möuchsgange 
war, ſetzte ſich vor dem Kamin in einen großen 
Lehnſtuhl und beſchäftigte ſich mit einer Bunt⸗ 
ſtickerei. 

Roſſttur nahm ein Buch zur Hand und machte 
Bemerkungen darüber. 

Mrs Malverne ſetzte ſich an den großen Flügel, 
ſpielte einige Takte aus einer neuen Oper und 
dann, da ſie ibre Geſellſchaft ſehr langweilig fand, 
erinnerte fie ſich, daß fie Briefe zu ſchreiben habe 
und ging auf ihr Zimmer. 

Joliettens Arbeit entſank ihren Händen, als die 
Wittwe verſchwand. 

Roſſitur legte ſein Buch mit traurigem Lachen 
zur Seite. 

„Es iſt eine harte Arbeit, dieſes Verſuchen, ein 
Intereſſe für Dinge zu zeigen, die uns gleichgiltig 
ſind,“ ſagte er. „Ich weiß, woran Du denkſt, 
Joliette.“ 


Bewußtſein. 


„Ich dachte an meinen Knaben — und ſeinen 
Vater,“ ſagte Jolictte ſeufzend. 

„Ich wußte es aus dem Ausdruck Deiner Züge 
Ich war heute drüben im Schloſſe. aber man er- 
laubte mir nicht, Sir Mark zu ſehen. Sie ſagen, 
daß er wirklich ſterbend ſel, Joliette.“ 


Joliettens Geſicht wurde noch bleicher und ein 
noch traurigerer Ausdruck kam in ihre großen, dun⸗ 
keln Augen, aber ſie antwortete nichts. 


„Er kann nicht mehr lange leben,“ fuhr Roſ⸗ 
ſitur fort. „Mr. Penford, der Pfarrer, ſpricht 
von Fawney als von Sir Mark's Erben. Einige 
der Bauern bringen Fawney bereits ihre Huldi⸗ 
gungen dar, und er benimmt ſich, wie ich höre, 
ſchon ſehr herrenmäßig Er nimmt eine gönner⸗ 
bafte Miene an und ſpielt ſogar den Dienſtleuten 
gegenüber den Herrn des Hauſes. Er befahl dem 
Verwalter, tom künftig zu berichten. Welch' einen 
Sturz von ciner Höhe er erleiden wird, wenn er 
entdeckt, daß Sir Mark einen Sohn und Erben 
hinterläßt, und daß, wenn auch Sir Mark ſtirbt, 
Sir Archibald an ſeine Stelle treten wird.“ 

„Iſt Sir Mark bei Bewußtſein? Kennt er ſeine 
Umgebung?“ 6 

„Er liegt ſtill in ſeinem Bette, aber er iſt bei 


Natürliche Mineralbrunne 
ee en, gros Niederlage von. 


nenn Dr, M. LEHMANN STETTIN 


Spandauerstr. 77. Reifschlägerstr. 16. 
Verkauf auch in der 
m Pelikan-Apetheke, Reifschlägerstr.6. 
25 Adier-Apotheke, gr. Lastadie, 
HM Greif-Apotheke, Neustadt. 
Vietoria-Apotheke, Grünhof. 
Germania-Apotheke, Oberwiek. 


Humoriſtiſche Fünfmarkſcheine mit ganz freier Rück⸗ 
ſeite, welche jeder kluge Geſchäftsmann mit ſeiner Firma 
verſehen kaun, verſende ich billigſt 
1000 Stück für Mark 1,50, 

50 3,00, 


* * * 2 


Kachel⸗Oefen 


halte alle Sorten auf Lager, be⸗ 

ſonders empfehle fein weiß ge⸗ 

ſehliffene zu ſehr billigen Preiſen. 
Heinrich North. 


Y >, 2 
Grotten ⸗Tuffſteine 
(beſte Formationen zu Garten-Anlagen 2c.), 
größtes Lager, billigſte Bezugsquelle; 
Puffst rnamente 
in Aquarien nnd Fiſchgläſern, auf Blumentiſchen ꝛc. 
bei A. Hotze, Greußen i. Th. 


10,000 „ 1 „ 10,00. 
H. Mehles, Berlin, N., gr. Hamburgerſtr. 22. 


a — Detimalwaagen⸗ 
9.0 . 7 ' 2 
1 Fabrik 
7 8 0 1, A N und 
2 1 1 Reparaturwerkſtatt. 


= Frauenſtr. 16. 
Albert Aetfcke. 


PTR 
Mein Epideennaton, 


ein von mir aus aromatiſch⸗balſamiſchem Harz bereitetes 


Schönheits wasser, 


welches ich ſeit 25 Jahren mit beſtem Erfolge gegen 
Sommerſproſſen in Anwendung gebracht habe, kann ich 
deshalb beſonders im Frühling und Sommer, wo die 
Bildung von Sommerſproſſen ſtets ftattfindet, empfehlen; 
wer täglich damit das Geſicht wäſcht und benetzt, wird 
niemals von Sommerſproſſen und Finnen beläſtigt 
werden, auch gelbe Geſichtsflecke verſchwinden; das 
Geficht bleibt klar und weiß. — Es vertreibt, wenn 
man die Kopfhaut damit wäſcht, die läſtigen Schinnen 
und verbeſſert den Haarwuchs; auch bei Flechten iſt 
es mit Nutzen anzuwenden Der Preis einer 24löthigen 
Flaſche beträgt 1 Thlr.; um aber Jedem die Anwen⸗ 
dung deſſelben zu erleichtern, habe ich den Preis bei Ent⸗ 
nahme von 3 Flaſchen auf 25 Sgr. a Flaſche feſtgeſetze. 


Spezialarzt Lohr, 
pract. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer, 
Berlin, Neuenburgerſtraße 37, 1 Tr. 


Zur gefälligen Beachtung! 
Der Milchverkauf aus meiner am Kloſterhof ge⸗ 
legenen, unter Kontrolle des mediciniſchen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Vereins ſtehenden Milchanſtalt findet nach wie 
vor zu den bekannten Preiſen ſtatt. 
Jaſenttz. Zitelmann. 


Das Victoria⸗Bad, 


Wilhelmſtraßſe 20, 
empfiehlt außer den ruſſ., röm. und warmen Bädern, 
in dieſer warmen Jahreszeit die beliebten kalten Douche⸗ 
bäder, ebeuſo (auf Beſtellung) Mineralmoor⸗, Eiſen⸗ 
moor⸗-, Achener und Mineral-Bäder aller Art. 

Ferner Sool⸗, Seeſalz⸗, Fichtnadel⸗, Schwefel⸗ und 
Mälz⸗B' der, Eiſenbäder gegen Blutarmuth. 

Die Badezeit der ruſſiſchen und römiſchen Bäder für 
Damen iſt Vormittags, ausgenommen Mittwochs u 
Sonnabends, die übrige Zeit für Herren. Die an⸗ 
deren Bäder von Morgens 7 bis Abends 8 Uhr, Frei⸗ 
tags und Sonnabends bis nach 9 Uhr. Sonntags iſt 
die Anſtalt geſchloſſen, nur das Douchebad iſt bis 9 
Uhr geöffnet. 

Perſouen, welche eine Badekur gebrauchen wollen, 
finden in der Anſtalt freundliche Aufnahme. f 
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Wir empfehlen 


Gleichzeitig beginnt wegen vorger 


großartige Auswahl neueſter 


Waschkleiderstoffe 


in hochmodernſtem Geſchmack, zu billigſten Preiſen. 


ückter Saiſon der 


Ausverkauf unseres Lagers 


wollener Sonmerkleiderftoffe 


bei durchgehends 
ermüßigung 


bedeutender Preis⸗ 
aller Artikel. 


Gebrüder Aren. 


Breite 


7 


Entgegnung. 


— 


1. u Pa; m, 
n 2 A i 5 8 


Herr Adolph Moses 


it mir ſtets ein lieber und anſtändiger Gat, ſowohl in 


„Bell 


Weiſe dem Herrn 


Theater fleißig zu beſuchen. Ich erwarte 
daß derſelbe meinem hiermit nochmals 
nachkommen wird. 


7 2 ET 
Heirathspartien 
vermittelt ſchnell und ſtreng diseret an allen Plätzen 


das Inſtitut „Union“, Berlin, Krautſtraße 28 part. 
Proſp. für Damen und Herren gratis. 


Tüchtige Verblender und Fuger finden am hieſigen 
Kaſernement dauernde Veſchäftigung auf ſofort gegen 
hohen Lohn, auch Accord. 

Gneſen, Provinz Poſen. Carl Goldhagen. 


Für ein größeres Speditions- und Kommiſſions⸗ 
geſchäft wird zum 1. Juli ein Lehrling geſucht. 

Adreſſen unter W. 3 befördert die Exped. d Stett. 
Tagebl., Mönchenſtr. 21. 


1 anſtändiges Kindermädchen mit guten Zeug⸗ 

niſſen findet ſofort Dienſt 
grüne Schanze 11a, 1 Tr. l. 

Es werden zwei tüchtige Strickerinnen, die auf 
der Lamp'ſchen Maſchine gut und zuverläſſig arbeiten, 
zu ſofort gegen gute Zahlung geſucht. Gefällige An⸗ 
meldungen unter H. 20 Eiehler's Annoncen⸗ 
Expedition, Schwerin i. M. 

Ein Cand. theol. ſucht eine Hauslehrer⸗ 
Stelle. Adr. an Bundes mann, Berlin, 


Domſtift. 
Gesuch! 


Ein anſtändiges Mädchen ſucht in einem Hotel oder 
Reſtaurant Stelle, um die Küche zu erlernen. 

Adr. unter A. IB. in der Expedition dieſes Blattes, 
Mönchenſtraße 21. 

Ich ſuche auf mein Grundſtück 28000 M. z. 1. St., 
Feuerk ſſe 57000 M. Selbitdarleiher bitte ihre Adreſſ. 
u. S. T. 500 i. d. Exp. d. St. Tgbl., Mönchſt. 21, abz 


— — 


meinen Konzerten, als auch in meinem Theater zu 


ewue “ 


geweſen, und habe ich denſelben ſpeziell erſucht, jest ert recht 
(da nach meiner Anſicht das Benehmen des Herrn Gutke einem meiner 
Theater⸗ und Konzertbeſucher gegenüber völlig rechtlos und in jeder 


Adolph Moses 
gegenüber ungerechtfertigt war) — meine Konzerte und mein 


von dem Herrn Adolph Moses, 
ausgeſprochenen Wunſche auch fernerhin 


C. A. Raida, Direktor des Bellevue-Theaters. 


Gelder mit Amortiſation, ohne hellevue- Theater. 


Hypotheken⸗ den ſonſt üblichen jährlichen 


ſſchiedenen Ver 


Aerzte, die Wärterin, ſein Kammerdiener und die 
alte Haushälterin.“ 

„Wenn er wirklich ſterbend wäre,“ ſagte Jo- 
liette leiſe, „ſollte ich zu ihm gehen und ihm die 
Exiſtenz ſeines Sohnes enthüllen. Aber ich kann 
das nicht thun, jo lange nur die ſchwächſte Hoff- 
nung vorhanden iſt, daß er davonkommt. Du weißt, 
er haßt mich; er hält mich für ſchlecht und ver⸗ 
worfen; wenn er geſund würde, würde er mir 
meinen Knaben entreißen und mich grenzenlos elend 
machen.“ 

Roſſitur ſtimmte bei. 

„Wir können nur warten“, ſagte er. „Und 
jetzt, Joliette, da Mrs. Malverne ſich für den Abend 
zurückgezogen bat, iſt es nicht mehr nothwendig, 
daß Du hier bleibſt. Gehen wir zu Maſter Archie, 
um mit ihm zu ſpielen. Er wird Dich aufheitern, 
wenn irgend etwas es kann.“ 

Joliette ſchaute auf die Uhr. 

„Meggy muß ſchon lange mit ihm zurück ſein“, 
ſagte ſie. „Ich will Dich bei dem Hinterpförtchen 
hinein laſſen, Adrian. Vielleicht wird die Geſell⸗ 
ſchaft meines Kindes uns Beiden gut thun.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Eingang vom Heumarkt, gegenüber der Börſe. 

Den im alten Rathhauſe befindlichen großen und 
kleinen Rathsſaal, ca. 200 Perſonen faſſend und 
komfortabel ausgeſtattet, empfehle dem geehrten Publi⸗ 
kum zur gefl. fleißigen Benutzung bei vorkommender 


Gelegenheit, insbeſondere zur Feier von Hoch⸗ 
zeiten u. Familienfeſten, für Ver⸗ 
ſammlungen, Vereins⸗Vergnü⸗ 
gungen und Dilettantenkreiſe. 
Ein vorzügliches Pianino ns: sr 


Benutzung bereit. 

Diners, Dejenners u 
Soupers ſtelle ſowohl in Bellevue, wie im 
alten Rathskeller und in den 
Rathsſälen zu jeder Zeit ohne Vorherbe⸗ 
ſienung gflen Wünſchen entſprechend 


her und biete darin jeder Konkurrenz die Spitze. Auf 


meine guten Weine mache beſonders auf⸗ 


merkſam, indem durch Baareinkäufe in den Stand ges 
jest bin, für Porzügliche Qualitat einen 
ini 4 reis b echnen. Die Loka niethe 
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D 


für für die 
und Vorzüglichkeit der Speiſen und Getränke 
Dankſchreibeu zugegangen find. 


ere ieder Art beziehe nach wie vor aus den 


reuommirteſten Brauereien ud oferire 
dieſelben in bekannter Güte. 
A. Gutke. 


Leues Restaurant, 
Albrechtſtraße 1, 


empfiehlt gute Biere und Weine, ſow 
Mittagstiſch. 


Sommergarten. Sommergarten. 


Thalla- theater. 


Große Vorſtellung. 


Auftreten der Velocipediſtin Frl. Anna Ge- 
beler, des urkomiſchen Dalatke wies, der Sou⸗ 
bretten Frl. Montag, Frl. Borowiaek, Frl. 
Valerie, Frl. Lueas u. der Concertſängerin Frl. 


Lehmann. 1 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 
Otto Reetz. 


einen guten 


Mittwoch, den 23 Juni: 


Verwaltungskoſten⸗Beitrag, auf ländlichem Grundbeſitz 1 3 
und in großen Städten zu ſoliden Bedingungen. 2 Gaſtſpiel der Frau Marie 


Rud. Schumacher, Bank- u. Hypothekengeſchäft, 
Stettin, gr. Wollweberſtraße 47. 


Alea aue⸗ 


Maison Oswald Nier, 
Schulzenstrasse 41. 

Alleinige Weinhandlung nebst Wein- 
stuben zur Einführg. garant. reiner nngegypster 
franz. Natur-Weine u. Champagner zu bis 
jetzt in Deutschland unbek. billigen Preisen. 
Preis-Cour. auf Verlangen gratis, 
Neu: Frühstück, kalt oder warm, mit Butter 
und Käse inel. ½ Liter Wein 90 Pf. Table 
d’hote von punkt 1—4 Uhr à Couvert 
Mark 1,75, im Abonnement Mark 1,55 incl. 

1/, Liter Wein. { 
Meute Menu: Kalte Schaale, Oder- 
Krebse, Schneidebohnen mit neuem Hering 
oder Cotelettes, Hammelrücken a Ja Westmore- 
land, Compot, Salat, Butter und Käse mit Pum- 


pernickel, 
Spaisen & la Karte 20 jeder Tageszeit 
Die neuesten telegraphischen Depeschen 


von S. Salomon liegen bei mir auf. 


5 een 11 Ans und Verkaufs von ländlichem Swob 0 da v on Berlin und des 


Herrn Theodor Steinar vom 


k. k. Landestheater in Prag. 


Zum 2. Male: 


Ferr Col. 


Schauſpiel in 4 Akten von Sardou. 
Cine 9 pi Frau M. Swoboda als Gaſt. 
Ferreol — Herr Th. Steinar als Gaft. 
Von 5 Uhr: 


Grosses Concert. 


3. Gaſtſpiel der Frau Swo- 
boda und des Herrn Steinar, 


Zum 1. Male: 


Cora, 


Artikel 17. 
(Senfationsfück 1. Ranges!) 


